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Marokko und so...

Da hat mein Nachbar kiirzlich Mist verbrannt.

Es stank zum Himmel, weil drin Knochen waren.
Ich hidtte mich recht gern an ihn gewandt:
«erlaub, mein Freund ..» doch ahnte ich Gefahren.

Er konnte sagen: «Sieh, dort steht der Hag!
Dies hier ist mein! Hier mach ich was ich mag!
Und was den lieben Himmel anbetrifft,
Gehort der allen, so steht’s in der Schrift!»

Bemiiht man da die Uno, die erklire:
Geriiche machen sich nun einmal breit.
Wenn nicht so vieles brenzlig, ruchbar wire,
dann hitten wir vielleicht die Atmosphire,
in der Vertrauen in den Mensch gedeiht!
Jakob Biihrer

Zukunftsvision

In nicht allzuferner Zeit werden wir, angetan mit einem
sonnenstrahlenundurchldssigen Ueberdrucksanzug, drei-
zentnerschweren Bleifiiffen, Sauerstoffmaske und infra-
roter Brille, ernihrt mit synthetischen Algen, auf einem
kiinstlichen Satelliten kauernd, wihrend 1-2 Jahren um
die Erde flitzen.

So herrlich wird es sein, dafl wir diese Zeit kaum erwarten
konnen! bi

war es der Freisinn, der unsern freiheitlichen
Bundesstaat schuf und ausbauen half.

In der
VERGANGENHEIT

Es war vor allem das Verdienst freisinniger Man-
ner, dafl z. B. '
1877 das erste Fabrikgesetz
1911 die obligatorische Unfallversicherung
1940 der Wehrmannsschutz
1947 die A.H.V.

Wirklichkelt wurden.

In der
GEGENWART
und in der
ZUKUNFT

will der Freisinn, wie es kiirzlich an der Lausanner
Kundgebung von tber 2000 freisinnigen Ménnern
und Frauen aus allen Landesgegenden bekréftigt
wurde,

als Partei der Mitte auf dem Gebiete der So-
zial- wie der Wirtschafts- und Finanzpolitik
jene Losungen anstreben, die den berechtigten
Interessen aller Bevolkerungskreisen und Wirt-
schaftsgruppen Rechnung tragen. Die Partei
wird sich unentwegt einsetzen fiir die Erhaltung
eines kraftvollen Mittelstandes, der sowohl
die Selbstandigerwerbenden und die Landwirte
wie die Angestellten, die Beamten und die Ar-
beiter umfafit.

FREI SEIN-
FREISINN

Wihit freisinnig am 29./30. Oktober 1955

die Verstaatlichung fiihrt zum Verlust der Freiheit!
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Empfohlen von GEORGES MOREAU & CIE AG ZURICH

Biirolistisches

«Heiri, was isch au mit diar los? Du machst jo as Gsicht
wia na proteschiarta Wechsal.»

«Ach», seufzt Heiri, «sit dem mar dr neu Biirochef hend,
isch as uus mit dem Mittagsschlofli.»

«Was du nit saisch. Ischar denn sona Ufpassar?»
«Seb schon nit, aber er tuat immar a soo luut schnarcha.»

Igel

Menschenihnlichkeit

Ein Schimpanse, ein Orang-Utan und ein Gorilla stritten
sich tiber die ihnen hdchst bedeutsam erscheinende Frage,
wer von ihnen dem Menschen am ahnlichsten sei.

«Ich natiirlich!» rief der Gorilla und trommelte mit den
Fiusten gewaltig auf seiner breiten Brust. «Dariiber kann
es keine Zweifel geben; denn ich bin so stark, grof und
unbezihmbar wie der Mensch.»

«Und ich», sagte der Orang-Utan, weil ich manchmal ge-
nau so traurig und melancholisch bin, wie der Mensch!»
«Aber seine Narrenstiicke kann ich am allerbesten nach-
ahmen!» rief der Schimpanse grinsend und hiipfte wie be-
sessen im Kreise herum.

«Alle unsere hervorragenden Eigenschaften zusammen ge-
nommen», sagte abschlieend der Mandrill, «wiirden so-
gar geniigen, den Uebermenschen noch zu iibertrumpfen!»
Und er kratzte sich nachdenklich und bedichtig die breite,
blaue Nase.

Peter Kilian



	Bürolistisches

